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Tätigkeitsbericht 

des 

Tierschutzvereins Itzehoe und Kreis Steinburg e. V. 

über das Berichtsjahr 2019 

 

 

Liebe Mitglieder, liebe Tierfreunde,  

 

auch wenn es Aufgabe unseres Vereines ist, allen Tieren eine Stimme zu geben, weil 
sie nicht für sich selbst sprechen können, so ist doch der Betrieb des Itzehoer 
Tierheimes unser Kerngeschäft.  

Vielleicht erinnert ihr euch noch, dass das Jahr 2018 geprägt war von unserem, ja, 
man kann es sagen, Kampf um den Erhalt des Tierheimes. Im Berichtsjahr 2019 
konnten wir etwas ruhiger schlafen, auch wenn wir mit den Kommunen keine 
kostendeckenden Konditionen aushandeln konnten. Wir hoffen nach wie vor auf den 
zeitnahen Erlass der neuen Fundtierkostenrichtlinie, die in der Beratung eine 
Finanzierung für eine Verweildauer der Tiere im Tierheim von bis zu 6 Monaten 
vorsieht.  

Auch wenn die Unterbringung der Fundtiere kommunale Pflichtaufgabe ist, zahlen die 
Kommunen in der Regel zurzeit nur für 28 Tage, wobei die durchschnittliche 
Verweildauer der Tiere bei 3 Monaten liegt.  

Im Jahr 2019 haben 404 Tiere im Itzehoer Tierheim ein Zuhause auf Zeit gefunden. 

Fast 300 Tiere wurden in ein Für-Immer-Zuhause vermittelt!! (Vortrag Claudi) 

Beispielhaft möchten wir euch über einige Baumaßmaßnahmen/Neuerungen und 
Tätigkeiten informieren:  

 

o Unter dem Motto „Wir haben es satt“ haben wir wieder gemeinsam mit 
Zehntausenden im Januar in Berlin für eine enkeltaugliche Landwirtschaft und 
gutes Essen demonstriert.  
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o Der Landesverband Schleswig-Holstein des Deutschen Tierschutzbundes hat für alle 
Tierheime in Schleswig-Holstein, die dem DTSchB angehören, einen 
(kostengünstigeren) Rahmenvertrag mit einer Sicherheitsfachkraft abgeschlossen. 
Dieser Vertragsabschluss vereinfacht auch die Zusammenarbeit mit der 
Berufsgenossenschaft.  
 

o Dank eines tierliebenden Spender-Ehepaares konnten wir im Jahr 2019 die 
Verbindung des Haupt-/Bürogebäudes mit dem Container mittels einer 
Überdachung realisieren. Diese Überdachung hat natürlich auch den Vorteil, 
dass die Tierpflegerinnen bei Regen trocken bleiben ;-), ist aber in erster Linie 
die Erfüllung einer Vorgabe des Bauamtes. 
 

o Es wurde mit der dringend erforderlichen Instandsetzung/Erneuerung der 
Elektroinstallation im Tierheim begonnen, im Hauptgebäude steht diese noch 
aus.  
 

o Wir haben uns sehr gefreut, in die Katastrophenschutzübung des Kreises 
Steinburg „Blanker Hans 2019“ eingebunden worden zu sein. 
 

Szenario: 

Die Ausgangslage: Nach einem tagelangen Orkan an der Westküste kommt 

es in der Nacht vom 13. auf den 14. September 2019 zu einem Schaden an 

einer Deichbaustelle. Ab 09.00 Uhr soll wegen der sich zuspitzenden Lage die 

Gemeinde St. Margarethen evakuiert werden. 

Es waren ca. 1450 ÜbungsteilnehmerInnen aus mehreren Organisationen 

(Feuerwehr, DRK, JUH, ASB, DLRG, RKiSH, DRK Schwesternschaft 

Ostpreußen, Führungsstab des Kreises, Leitstelle, Polizei, Bundespolizei, …) 

beteiligt. 

Die Verantwortlichen gingen u.a. davon aus, dass auch Haustiere mit 

evakuiert werden können. 

Daher kam der Planungsstab auf das Tierheim zu und bat um Beteiligung. 

Im RBZ wurde für die Evakuierten eine Notunterkunft eingerichtet. 

In einem Nebengebäude konnten dann eine Sammelstelle für die Haustiere 

aufgebaut werden. 
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Gemeldet wurde von der Einsatzstelle, dass ein Hund und eine Katze erwartet 

werden. 

Ausgerüstet mit Hundeleine und Katzenkorb wurde dann auf die Tiere 

gewartet. 

Im Laufe der Übung wurde dann die Teilnahme der Tiere abgesagt, was 

insofern gut war, so wurden die Tiere dem unnötigen Stress nicht ausgesetzt. 

Gegen 14:00 Uhr wurde die Übung dann offiziell beendet. 

Es wurden von der beteiligten Einsatzkräften sehr positiv aufgenommen, dann 

auch das Tierheim an einer solchen Großübung beteiligt war. 

Auch in der einige Wochen später stattfindenden Nachbesprechung hat der 

Organisator sich noch einmal mit einer Urkunde herzlichst bei dem Tierheim 

und seinen Einsatz bedankt 

o Im November 2019 haben wir in Hamburg an der Großdemo gegen 
Tierversuche „LPT SCHLIESSEN“ teilgenommen.  
 

o Unsere Präsenz in den sozialen Medien wurde 2019 ausgeweitet, ihr findet uns 
jetzt auch auf Instagram.  
 

o Glücklicherweise konnten wir 2019 mit dem Bau des neuen Kleintierhauses mit 
integrierter Unterbringungsmöglichkeit für freilebende Katzen beginnen, da das 
alte Gebäude abgängig war. Die Maßnahme konnte überwiegend mit 
Landesmitteln finanziert werden. Leider zog sich die Baumaßnahme unerwartet 
lange hin. Der Neubau, der einen direkten Zugang zum Freilauf „Hasiland“ hat, 
wurde sowohl von unserer Tierärztin als auch durch das Veterinäramt 
hinsichtlich der Unterbringung der Tiere hoch gelobt.  
 

o Der Tierschutzverein wurde 140 Jahre alt (!):  

Da hat sich wohl der Fehlerteufel eingeschlichen, mag manch einer denken. 

Der Tierschutzverein Itzehoe und Kreis Steinburg wurde doch 1938 gegründet?                                          

Ja, wir sind viele Jahrzehnte vom Gründungsjahr 1938 ausgegangen, bis Frau 

Brigitte Koopmann aus Lübeck im Nachlass ihres verstorbenen Mannes Per 

Koopmann ein in Sütterlin verfasstes Protokollbuch gefunden hat, wonach der 

Verein am 21. Juni 1879 im Hotel „Stadt Hamburg“ in Itzehoe gegründet wurde.  
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Vermutlich war das Protokollbuch im Besitz des Vorstandsmitgliedes Otto 

Koopmann (1847 - 1922), Lehrer und Bibliothekar sowie stellvertretender 

Feuerwehrhauptmann von Itzehoe.  

 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei Frau Koopmann, die uns das Protokollbuch zur 

Verfügung gestellt hat.  

 

Ein großes Dankeschön gebührt auch Frau von Torklus, die das Protokollbuch für 

uns „übersetzt“ hat bzw. auf ihre Kosten hat „übersetzen“ lassen.  

Die Sitzungen wurden zwar in einer wunderschönen Handschrift protokolliert, 

gleichwohl ist die heute kaum noch gebräuchliche Sütterlinschrift nicht ganz leicht 

zu lesen, was sowohl der damaligen Schreibweise (z. B. schrieb man Tier mit „h“) 

als auch dem seinerzeitigen Duktus geschuldet ist.  

 

Mit dem Protokollbuch liegt uns ein spannendes Zeitzeugnis vor.  

Man bedenke:  

1879 hat Deutschland noch einen Kaiser,  

Albert Einstein wird geboren und  

Thomas Alva Edison erfindet die Glühbirne 

 

Auf der „bekannten Erde“ soll es seinerzeit 500 Tierschutzvereine gegeben haben. 

In Schleswig-Holstein hatte sich bereits der Verband der Schleswig-Holsteinischen 

Thierschutz-Vereine gegründet, in Gotha fand der „Deutsche Congreß der Vereine 

für Thierschutz“ statt.  

Sehr interessant ist, dass einige seinerzeitigen Tierschutzthemen genau ins 

Gegenteil umgeschlagen sind, andere wiederum glücklicherweise gar nicht mehr 

thematisiert werden müssen und wieder andere nach wie vor (in noch schlimmerer 

Form) die Tierschützer beschäftigen.  

 

Während heutzutage leider viele landwirtschaftliche Betriebe ihren Tieren 

überhaupt keinen Weidegang mehr ermöglichen und man sich freut, wenn z. B. 

Kühe auf der Weide zu sehen sind, hat sich der Tierschutzverein in jener Zeit dafür 

einsetzen müssen, dass „das Vieh“ nicht zu früh im Jahr auf die Weide und zu spät 

im Jahr wieder in den Stall kommt und der Kälte schutzlos ausgeliefert ist. 
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Auch das Scheren der Pferde bei noch niedrigen Temperaturen wurde thematisiert.  

 

Die heutige Massentierhaltung und die Tiertransporte in Drittstaaten außerhalb 

Europas konnte man sich sicher Ende des 19. Jahrhunderts noch nicht vorstellen, 

griff aber auch damals schon das Thema „Viehbeförderung“ auf Dampfschiffen und 

mittels der Bahn auf, nachdem im Sommer während eines Eisenbahn-Transports 

nach Elmshorn (!) 24 Schweine verendeten.  

 

Der Tierschutzverein hat sich seinerzeit für ein Schlachthaus in Itzehoe eingesetzt 

und es wurden „Küchentafeln zur Anleitung der zweckmäßigsten Tödtung der für 

die Küche bestimmten kleinen Haustiere“ verteilt, da es zu immer wieder zu 

unsachgemäßen, tierquälerischen Schlachtungen kam.  

 

Leider hat dieser „gute Gedanke“ sein Ziel langfristig nicht erreicht, denn die nicht 

ordnungsgemäße Betäubung von Tieren und Tötung bei vollem Bewußtsein ist 

traurigerweise heutzutage in den Schlachthöfen an der Tagesordnung. 

 

Ferner hat der Tierschutzverein damals darauf hingewirkt, dass alte und kranke 

Hunde und Katzen nur unter Aufsicht bzw. durch den Kreistierarzt erlöst wurden.  

 

Aber noch viele andere Tierschutzthemen wurden seinerzeit behandelt:  

 

 Vogelschutz 

- Fangen von Krammetsvögeln (Wacholderdrosseln) nur durch  

    Jagdberechtigte und nicht durch Kinder 

- Winterfütterung  

- Anbringen von Nistkästen 

- 1911 stellt die Gemeinde ein Stück Land zur Errichtung eines  

Vogelschutzhains zur Verfügung 

 Jagd 

 Fischschutz 

 Froschfang 

 Taubenschießen 

 Tier-/Hahnenkämpfe 
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 Vivisektion  

 Viehrettung bei Feuersbrünsten 

 Rupfen lebender Gänse 

 „notorisch unbrauchbare“ Militärpferde 

 

 

Mit arbeitenden Hundefuhrwerken müssen wir uns im 21. Jahrhundert 

glücklicherweise nicht mehr beschäftigten, durchaus aber mit Pferdefuhrwerken, 

auch wenn diese nicht mehr so das Leben prägen.  

 

Dem Tierschutzverein gehörten im November 1879 bereits 116 Mitglieder an, 

darunter viele Honoratioren (Stadtverordnete/-räthe, der Landrat, (Kreis)Tierärzte, 

Polizisten …).  

Prinz Julius von Schleswig-Holstein-Glücksburg und Prinzessin Louise wurden zu 

Ehrenmitgliedern ernannt.  

 

Mittels Präventivmaßnahmen kam es teilweise gar nicht erst zu Tierquälereien - z. 

B. wurde die gute Behandlung von Pferden prämiert. Der Tierschutzverein erreichte 

es,  dass Tierquälereien mit Gefängnis geahndet wurden (z. B. weil ein 

Fuhrwerkbesitzer seine Pferde verhungern ließ).  

 

Auch „Fundraising“ wurde von den Herren (? - von Damen war nie die Rede) damals 

bereits betrieben, auch wenn sie sicher einen anderen Begriff gewählt haben. Es 

wurden Geschenke (Spenden) und Mitglieder eingeworben. Ein Stadtdiener 

verlangte für „Umhergehen mit dem Bogen, um Mitglieder zur Unterzeichnung 

aufzufordern“ 18 Mark.  

 

Im Zusammenhang mit der evtl. Aufstellung eines Trinkbrunnens für 

Droschkenpferde trat man an die Sparkasse und die Stadt zwecks Unterstützung 

heran.  

 

Bereits damals erkannte man, dass die Kinder und Jugendlichen die Tierschützer 

von morgen sind und stellte den Schulbibliotheken Schriftstücke zur Verfügung.  
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Leider endet das Protokollbuch 1916, wobei die Einträge während des ersten 

Weltkrieges immer spärlicher wurden und Versammlungen während des Krieges 

nicht stattfanden. 

 

 

 

 

Abschließend möchten wir uns nicht nur bei den Mitarbeiterinnen und dem Mitarbeiter 
;-) für die großartige Arbeit von ganzem Herzen bedanken, sondern auch bei allen 
ehrenamtlichen Helfer/innen, Spender/innen und Sponsorinnen/Sponsoren.  

Wenn ihr euch gern (noch mehr) ehrenamtlich engagieren möchtet, seid ihr herzlich 
Willkommen 

 als Kuschelmenschen oder Gassigeher  
 Unterstützung bei Festen 
 Teilnahme an Demos und Mahnwachen 
 Fahrten z. B. zum Tierarzt, zur Wildtierhilfe…… 
 Teilnahme an Veranstaltungen mit einem Spiel und ggf. einem Infostand 
 Betreuung des Benefiz-Ladens im Holstein-Center, der mittlerweile  

eine nicht mehr wegzudenkende Einnahmequelle darstellt und von dem wir 
hoffen, dass wir ihn noch ganz lange nutzen dürfen,  

 Leeren der Futter-Spendenboxen 
 Jugendarbeit (gerade hier gibt es ganz viel Handlungsbedarf, dabei  

sind die Kinder und Jugendlichen die Tierschützer von morgen.  
Der (Wieder)Aufbau der Jugendgruppe sollte eines unserer großen Ziele sein! 

 Hilfe bei Kastrationsaktionen  
 Betreuung sog. Hotspots 
 Vor- und Nachkontrollen  
 Nachgehen von Tierquälereianzeigen 
 Unterstützung des Hausmeisters 
 ∞ 

 
 
 
 


